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wenden, dıe vielmehr auch interessjierten Schülerinnen und Sachsen-Anhalt bılden S1e einen Wahlpflichtbereich. Das
CR olfenstehen. dıe keiner Konfession angehören. DiIe Schulgesetz VO  > Mecklenburg-Vorpommern sıecht In diıesem
Akzeptanz des Relıgionsunterrichts seltens der konfessionel /usammenhang ausdrücklıiıch dıe Möglıchkeıt VOIL, daß dıe
nıcht gebundenen Eltern und chüler ist unterschiedlic und Fächer für einen bestimmten Zeiıtraum als Fächergruppe
insbesondere VO der Sıtuation In den einzelnen chulen und terrichtet werden: ADIe Unterrichtsfächer evangelısche ell-
VO der Person der unterrichtenden Lehrkraft abhängıg. In o10N, katholische elıgıon und Phılosophıeren mıt Kındern
der ege nehmen konfessionel nıcht gebundene Eltern und oder Phılosophıe können zeıtweılıg auch als Fächergruppe
chüler eher dıe Eınladung Z evangelıschen als ZU ka- angeboten werden. Innerhalb dieser Fächergruppe sollen dıe
tholischen Relıgionsunterricht Relıgionsunterricht wırd einzelnen Fächer Wahrung iıhrer Eıiıgenständigkeıit und

iıhrer Besonderheıten und der Rechte der chüler und Erzie-VO konfessionell nıcht gebundenen Eltern und CANulern
dort eher AUNSCHOINMC, In Räumen der Schule und hungsberechtigten In kooperatıver Orn unterrichtet \
nıcht In aumen der Kırchengemeinden erteılt wIrd. den  CC Abs

uch In Sachsen-Anhalt werden chulen, denen
der regulärer ke noch Religionsunterricht angeboten

„Das“ odell tür dıe Bundesländer ann werden kann, In Modellversuchen „Projekte zwıschen (l
g10N und Ethıik“ erprobt, die auf kooperatıver GrundlageS nıcht geben
vorbereıtet und durchgeführt werden. Nur eın In der Schule
beheimateter Religionsunterricht wIrd auf Dauer auch DIa-

FEın nıcht alltäglıches e1ispie beschreıibt 1ıne Relıgionsleh- logpartner In olchen Aufgabenfeldern fächerverbindenden
rerın 1mM Rückblick auf sıieben TEe Unterricht einem SCAUlNSCHEN Lernens se1ın und leıben können.
staatlıchen Gymnasıum In „Seıt 1991 n 236 Es dürfte ene geworden SEeIN: „Adas  6C Modell des schuli1-
chüler den Katholischen Relıg1onsunterricht be1l MIr be- schen Relıgi1onsunterrichts, das den oft sehr verschliedenen
sucht: vorrangıg In den Klassen I6 und 1 ® se1t 1995 auch ab reg]i1onalen und Okalen Bedingungen 1n den ostdeutschen
Klasse und se1t 1996 ab Klasse und ea habe ich 1M Bundesländern In gleicher Weıse gerecht werden könnte, g1Dt
Fach Katholische elıgı10n dıe mündlıche Abıturprüfung aD- CS nıcht Sıtuationsangemessene Ösungen mMmMussen esucht

Übrigens, VON den 2736 CAulern me1lnes und erprobt werden. Formen der Kooperatıon zwıschen den
1Ssens etiwa 20 evangelısch und etiwa katholisch.“ christliıchen KonfTessionen, aber auch zwıschen bekenntnI1ıs-
Evangelıscher Relıgionsunterricht, katholischer Relıg10nS- gebundenem Religionsunterricht und bekenntnisfreiem 1K
unterricht und Ethikunterricht DZW Phılosophieren miıt unterricht MUSSenN entwiıckelt werden. Schulischer Relıg10ns-

unterricht In den ostdeutschen Bundesländern wırd auch InKındern/Phılosophıe bılden gemeınsam einen Lernbereıc
aufeinander verwliesener Unterrichtsfächer. In achsen und Zukunft vielgestaltig seIN. Werner Sımon

Glaubwürdige Zeugen
FKuropäischer Jugendpastoralkongreß DBänstlıchen Lalenrates

In /7usammenarbeit miıt der Arbeıitsstelle für Jugendseelsorge der Deutschen ischofs-
konferenz veranstaltete der Päpstliche T.aıenrat Vo DD September In Paderborn
den „Drıitten Europäischen Kongreß für Jugendpastoral”“. Eingeladen die für die
Jugendpastoral Verantwortlichen der europäischen Bischofskonferenzen, Vertreter Vo  -

internationalen Zusammenschlüssen, ewegungen Un Gemeinschaften.

Wilievıel (Gemelmsamkeıt und damıt welches Mal} Zusam- schen Gesellschaften aufwuchsen und denen, dıe entweder
menarbeiıt In der Jugendpastoral der europälischen Kırchen noch eingebunden iın volkskıirchlichem Umifeld Oder Sanz
ist überhaupt realıstisch vorstellbar? Sind die usgangs- schon 1n den sogenannten „Konsumgesellschaften“ des We-
punkte, ufgaben und Jjele 1n der Jugendpastoral, dıe rel1- leben? Sınd grundlegende Mentalıtätsunterschiede, dıe
gionspädagogischen Ansätze und Konzepte überhaupt VCI- das en der verschliedenen Ortskıirchen Europas umfas-
gleichbar? Müssen nıcht schon elten lıegen zwıschen eıner send prägen, nıcht gerade be1l der Jugend und der ugendpa-
Pastoral für Jugendlıche, dıe In hemals verordnet-athe!lst1- storal besonders offenkundıg”
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Wo können S1e sıch berühren, reffen eiIne WG ausschlielß- pastoral In udapest, das Jugendpastorale Konzept der Spa-
ıch geistlıche ngebote, Wallfahrten oder Großtreiffen DC- nıschen Biıschofskonferenz, dıe 95  kademıen für Evangelısa-
prägte Jugendpastora der oft 1m südeuropälschen Raum tıon  “ dıe dıe Gemeninschaft Emmanuel In Altötting und In
entstandenen Sso  ten geistlichen (GJjemeınnschaf- dem französıschen W allfahrtsort aray-le-Monıial, ıhrem
ten, ewegungen und dıe Jugendarbeıt etwa In den demo- geistlıchen Zentrum, abhält, oder das bereıts VOT der
kratısch strukturierten Jugendverbänden 1mM Bund der Deut- „ Wende‘“ ın der Ischechischen epublı gegründete Haus,
schen Katholischen Jugend, dıe selbstverständlich polıtiısche In dem en Dıözesanpriester als Konzept dort mıttlerweıle
Bıldung und gesellschaftspolitisches Engagement ihren mMeNnriaCc kopıiert Jugendliche für eiıne freı gewählte Zeıt

ınfach mıtleben äßtufgaben ählen?
An dieser Stelle nahm der Kongreß damıt Tast Züge eiıner
„Fachmesse für Jugendpastoral“ d. VO besonderem Nut-

Begegnungsmöglıichkeıit und Fachtagung In einem ZAC für dıe noch nach Expansıon strebenden kleineren ge1st-
lıchen Gemeıninschaften auf der einen Seıite und VO esonde-
S Interesse für ein1ıge Repräsentanten osteuropälscherMıiıt dem erklärten Zıel, zuallerst und VOT em eın gegensel- Länder auf der anderen, dıe sıch, erklärtem ıllent1ges Kennenlernen ermöglıchen wollen, aber auch Wege

der /Z7usammenarbeıt zwıschen den verschliedenen Ländern einer starken Jugendpastoral, letztlich erst in der ufbau-
phase, auf der C nach einem tragfähıgen Konzept eIn-des Kontinentes, zwıschen „tradıtıonellen“ JIrägern, den Be- denund (Gemeınnschaften suchen, hatte der Päpstlı-

che Lalenrat ıIn /Z/usammenarbeıt mıt der Arbeitsstelle für In Paderborn be]l insgesamt 180 eilneNmern
Jugendseelsorge der Deutschen Bıschofskonferenz al] europälische Bıschofskonferenzen (mit zehn Dıözesanbi-
Ende eptember nach Paderborn geladen: einem „Eu- chöfen oder Weı  ischöfen) und Voraussetztung für dıe
ropälischen Kongreß für Jugendpastoral” mıt dem gleicher- Teılnahme WaT e1In Jjugendpastorales Engagement auf U1O-

maßen anspruchsvollen WI1IE reichliıch abstrakten Ihema päıscher ene 28 internationale Jugendverbände, eCWEe-
„Welche Chrısten raucht das Jahr Eın Lebensent- SUNSCH und Gemeınnschaften verireten darunter dıe interna-
wurf für Junge Menschen‘‘. t1onalen /Zusammenschlüsse der Pfadfinder (UCCS) der StuU-
Es Wädl das drıtte Ireffen dieser Art, das der Lajlenrat WIEe- dıerenden Jugend (JECT) der Arbeıiıter- und der Pfarrjugen
derum dem gemeiınsamen Leıitwort oder Programm”? (CNOC und FIMCAP), das internationale Jugendforum der
„Gemeılnsam auf den traßen Europas” veranstaltete. Die Katholischen Aktıon (FIAC) dıe weıbliche und männlıche
beıden VOTANSCLANSCHCH Kongresse hatten 1m Maı 1994 ıIn Jugend In der Gemeinschaft Christlichen Lebens das
Rom und 1mM September 1995 In LOreto stattgefunden, letzte- internationale Jugendforum be1l Pax-Chrısti, dıe Salesianer-
HOT: 1mM dırekten NSCHAILU dıe große europäische Jugend- un die Schönstattjugend, dıe Eucharistische Jugendbewe-
wallfahrt (zu beiıden Kongressen lıegen ausführliche Ooku- SUHNS, Focolare, Eg21idio0, dıe Gemeinschaft VO.  - T aıze, (CO=
mentatıonen vor). ehr und mehr entwickelte sıch dıe Veran- MUNLONE Liberazione, Fol el Lumıiere, Emmanuel, dıe (re-

meinschaft der Seligpreisungen, C’'latre Amaıltie, Equipesstaltung eiıner ischung AUS „Meeting“ und Fachtagung,
SOWwohl, W dsS dıe Teılnehmer., als auch, Was den konkreten Notre-Dame Jeunes, Regnum Christi oder auch dıe Pfadfin
Kongreßverlau eirı aren ZU ersten Ireffen zunächst derschaft Europas (zu den Gemeıninschaften und Bewegun-
dıe für dıe Jugendpastoral Verantwortlichen In den europäl- SCH vgl März 1996, 133 {f.) uch dıe Konferenz Eu-
schen Bıschofskonferenzen eladen, kamen In Loreto auch ropälischer Kırchen hatte Z7WEe1 Delegierte nach Paderborn
dıie Vertreter der internatıonal tätıgen SIl  nde, UOrganısa- geschickt.
tıonen, ewegungen und geistlichen Gemeninschaften hınzu.
Die Repräsentanten der bıschöflichen Jugendarbeıt Blick ber den Tellerrandgehalten, sıch, WENN möglıch, VO einem oder Z7WEe] ugendlı-
chen AUS iıhrem Land begleıten lassen. uch dıe ugendli-
chen selbst ollten be1l diesen Jugendpastoral-Kongressen In mehrfacher Hınsıcht bemerkenswert und VON seıten desgehört werden. verantwortlichen Lajenrates ausdrückliches Programm Wdadl

In Paderborn stand den VO ein1gen Teılnehmern qls aber auch der Veranstaltungsort dieses Drıtten Europäischen
abstrakt und praxısfern krıtisıerten Vorträgen Jugendli- Kongresses für Jugendpastoral; Z ersten Mal fand der
chen Lebenslagen, den theologıschen, psychologıschen, Kongreß außerhalb Italıens eNnria®c unterstrich der
pädagogıischen und methodologischen Grundlagen der Ju- Leıter der Jugendabteilung des Päpstlıchen Laıenrates, Mon-
gendpastoral Vormiuittag der erfahrungs- und praxısbezo- s1ıgnore Renato Boccardo, Z1ie] des Kongresses SO auch
SCNC Austausch für den Rest des ages gegenüber. Dem se1nN, dıe Jugendpastoral des gastgebenden Landes onkret
dıenten VOT mm eiıne 1e1za VO Arbeıtsgruppen oder und direkt kennenzulernen. uch olgende Kongresse ollten
auch dıe Vorstellung repräsentatıv nach Ländern und 102e In unterschiedlichen europälschen Ländern stattfinden.
gerschaft ausgewählter konkreter rojekte und Konzepte: fu Begınn des Kongresses hatte der Vorsıiıtzende der IN
Jugendpastora auf Pfarreiıebene In ÖOsterreich, Hochschul- gendkommıssıon der Deutschen Bıschofskonferenz, der
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Osnabrücker Bıschof Franz-Josef Bode se1inerseıts TWAaTr- Lebensauffassungen der Jugend Europas gleichen sıch schon
Jezt 1mM wesentlichen und sSınd noch abEen sıch immer mehrLungen dıe Begegnungen und den gemeinsamen Trah-

rungsaustausch formulıert: Der deutschen Kırche könne der anzugleıchen. Hans Hobelsberger, Referent bel der afl,
miıt dem Kongreß gewährte 16 über den Tellerrand L11UT ıIn seiıner Analyse umfangreıichen Datenmaterı1als diıese Ju=
gut tun Lernzıiel SO eıne „weıte und unbefangene Katholı- gendlıche Befindlıc  eıt In der ese Die ucC
zität“ sSeIN. Umgekehrt könne dıe deutsche Kırche und dıe In nach dem AETSCHEHN das treben nach Autonomıie Nal die
iıhrer Jugendpastoral Verantwortlichen auch eIiwas bıeten. strukturelle Herausforderung modernen Lebens., der sıch dıe
ämlıch dıe Erfahrung elıner Jugendpastora In eiıner weıtge- Jugendlichen tellen aben, ob S1e wollen oder nıcht Vor-
hend modernıiıslierten Gesellschaft gefertigte Sinnmuster verheren Bedeutung, „Sıinn“ muß
Zeichencharakter 6S aber auch, WE VO  —$ seıten des das Indıyiıduum selbst herstellen, el weiıcht auch der

Transzendenzbezug. Zwangsläufig gerate aber 1ıne mühe-päpstliıchen La1enrates W1IEe VO Leıter der all, Paul Hüster,
immer wıeder auf dıe gute Zusammenarbeıt be1l der Organı- voll selbst zusammengebastelte SE1SENME elıg10n“ In S5Span-
satıon des etzten Weltjugendtreffens INn Parıs hingewıesen NUNS ZANUe tradıerten „objektiven elıg10n“.
wurde, Jetzt dıe Eınladung beziehungsweılse dıe Wahl e1-
MC deutschen Z Veranstaltungsort des Kongresses Johannes Paul ILerklären. e NUL, da diese Kooperatıon In elne Zeıt
a. In der das Verhältnıs zwıschen der deutschen Ortskıir- der charısmatısche Jugendseelsorger
che und dem Apostolischen Stichworrt: chwanger-
schaftskonifliktberatung erklärtermaßen reichliıch gespann
ist DIe distanzıerte Haltung der deutschen Jugendverbände, TEl zeıgte der Kongreß mehr oder wenıger au:  te

Unterschıede 1mM Umgang miıt dıiıesem Befund Sekundıiert
bZw ıhres Dachverbandes gegenüber den früheren Welt-
Jugendtreifen hatten ein1ıge iıschöfe, besonders auch der VO dem Soziologen der Salesianeruniversıtät ın ROom.,

Marıo O  O, und dem französıschen Psychoanalytıker TonyKölner Erzbıischof, ardına oachım Meıisner, ZU nla Anatrella, zeichnete VOI em der Präsıdent des Laıjenrates,
g  MECN, iıhrem grundlegenden Unmut über dıe Jugend- ardına JTames FANCLS Stafford, In unklen Farben ein (Ge-
verbandsarbeıt und damıt über den Hauptträger der Jugend- fahrenszenarıo für das Aufwachsen In der „modernen, de-
pastoral ın Deutschland USATUuC verleiıhen. Miıt der 1mM mokratıisch verfalßten Gesellschaft‘‘ Deren Sıgnatur: Subjek-Kontext der Weltyugendtreffen neugegründeten „Jugend t1viISsmus und Relatıyvısmus. sozlale Bindungslosigkeıt und
2000° sollte e1in Netzwerk der „Wirklıch"” katholischen - mentaler /ynısmus, Geschichts- und damıt Zukunftslos1g-gend aufgebaut werden. IC zuletzt In diesen orgängen keıt, dıe Opposıtion VO Freıiheıt und elıgıon.ze1ıgt sıch denn auch dıe notwendiıge Neuverständigung und In dieser Gesellschaft rohten den Jugendlichen nıcht 1U
Klärung des jugendpastoralen Konzeptes auch innerhalb der Sınn und Orlentierung verlorenzugehen. Es mangle ıhnen
Deutschen Bıschofskonferenz (vgl Julı 1997/, 345 fl mehr und mehr der Fähigkeıt Vertrauen, Verantwor-

Lung und Verbindlichkei mmer wenı1ger gelınge Jugend-
lıchen diese spezılısche Lebensphase In eınen umfassendenDiıe Angleichung der Lebenseınnstellung Lebensentwurtf integrieren. Sowohl ıIn seiner Analyse WwW1e
auch ın der Sk1ı77e eINes grundlegenden Aufgabenprofils VO

Vor diesem Hıntergrund setzte miıt dem Kongreß In ader- Jugendpastora das Offnen der Jugendlichen für dıe rage
born aber auch dıe Arbeıitsstelle für Jugendseelsorge als Miıt- nach etztem Siınn tutzte sıch (0)8 el auf ulg21

('J1USSANL, den (jründer VO Comunione Liberazıione; letz-veranstalterın VOT Napp vier Jahren erst 1mM Konflıkt mıt
der Bıischofskonferenz organısatorıisch und personell VOIN der tere ın der Einschätzung des Kardınals, „eIne der edeu-

tendsten Laı:en-Bewegungen ıIn der katholischen Kırche‘‘.Bundesleıtung des BDKJ getr 00 deutliches Sıgnal:
Irotz e1Ines außerst 1C gedrängten Kongreßprogrammes
fand, VO seıten der AKOMEr  . gewünscht und forcılert, eıne In einer gewIssen Spannung dıiıesem düsteren Gemälde

betonte OT zugle1c. aber auch dıe Erwartungen und
mehrstündıge Begegnung mıt der Bundesleıtung des BDKJ Hoffnungen der Kırche In iıhre Jugendlichen, dıe dem
und Vertretern der Diözesan-Leıtung Paderborn In der Begrıff des opferbereıten un mutıgen, das Zeugn1s auf der
Jugendbildungsstätte Hardehausen., der (Geburtsstätte des Straße suchenden „Laıen-Bekenners” MNMAdeIte DiIiese
BDKJ also. Vor dieser Entwicklung Wädl dann fast schon

CNOTMC, fast dıe TeNzZe der Überforderung reichende
konsequent, daß dıe al] dem Päpstlichen Rat Ende des Erwartung dıe Jugendlichen, dıe e verbunden ist
Paderborner Kongresses vorschlug, bald W1e möglıch, das
1e frühestens 2004, realıstiısch aber 2006 oder 2008, das miıt einer en Wertschätzung und einem oroßben Ver-

irauen In iıhre Dynamık, iıhren Enthus1i1asmus., ihre Begeılste-Weltjugendtreiffen ıIn Deutschland felern. rungsfähigkeıt und iıhr Engagement unterstrich auch der NSE-
TOTLZ enr Unterschiede zwıschen Ländern, Kırchen un: kretär des Lalenrates und rühere Leıter se1lıner Jugendabte1-

lung, Erzbıischof Stanıslaw O, In einem Portraıt Johanneskırchlichen Gruppen versicherte Ial sıch den Fachre-
ferenten ebenso W1e un den Praktıkern eINes geme1nsa- AULS I1l. als dem charısmatıschen Jugendseelsorger. Wenn ıIn

diesen agen Bılanz über das UU  — zwanzıg]ährıge PontifikatIMeN Ausgangspunktes: Die Eınstellungen, TODIeme und
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ziehen sel, werde dieser Eınsatz des Papstes, diese egel- Jjungen Menschen und seiInem Lebensglück Z verstehen,
sterung und orge für dıe Jugend eiInes der zentralen erk- Rekrutierungsabsıichten In den Hıntergrund tellen
male bılden: seIn rTIe dıe Jugend, anläßlıch des nterna- Unabhängıig VO den verschliedenen kulturellen und zeıtge-
t1ionalen Jahres der Jugend VO  > März 1985, SC1 WAas W1e schichtlichen Kontexten, den völlıe unterschıiedlichen Le-
dıe agna Charta der Jugendpastoral. benssiıtuationen und auch pDürbar dıverglerenden ırchlı-

Unterschiedlich urteılten dıe Kongreßteilnehmer el über chen Verortungen, dıe VOINN Totalıdentifikation bıs ZÄ 006 ADb-
setzbewegung reicht In den In vielen Facetten während desden „Jugendpastoralen Nutzen  66 der VO aps 1984 inıt"ler- Kongresses vorgeiragenen Erwartungen der JugendlichenÜEn VO Lalenrat alle WEeI1 e organısierten Weltjugend- Jugendpastoral, dıe (Erwachsenen-) Kırche und hrereffen und den In den Diözesen gewÖhnlıch Palmsonntag Leıtungen fand sıch e1In zentrales und gemeinsames rund-gefelerten Jugendtagen. Einmütig betonten dıe für dıe IM-

gendpastoral Verantwortlichen AUS den unterschiedlichsten MoOtIV immer wleder: dıeÜ nach authentischem ZeugnI1s,
wıirklıchen Zeugen, nach Vorbildern, oglaubhaften und glaub-Kontexten, WEIC eindrückliches TIeDNIS das wölfte Welt-

Jugendtreffen 1n Parıs 1mM Sommer etzten Jahres für dıe würdıgen Begleıtern. Unabhängıg VO eigenen 5Sympathıen
gegenüber der Inıtlatıve Johannes auls I1 hatten Beobach-Beteılıgten SCWESCH Nal (vgl ()ktober 1997, 5005 DISs-

kuss1ons- und Klärungsbedarf ze1igte sıch In den Arbeıiuts- ter UuNn1SONO diıesem un auch den Erfolg der
Weltjugendtreffen, dıe eıgentliıch erstaunlıche BegeıisterungSTIUDPCH eher bezüglıch der ück- und Eınbindung der der Jugendlichen erklären esucht: Der alte aps stelltpäpstlıchen Inıtiatıve selbst WIE der begeısterten Welt- für S1E eben dieses Vorbild, eben dıesen Zeugen darJugendtreffen-Gemeıinde In vorhandene, teılweıise eINge- „Wiıchtiger als Bıldungsprogramme sınd heute glaubwürdigepıelte und bewährte Jjugendpastorale Konzepte. In den

Gemeıninschaften und ewegungen dagegen scheınen Menschen., überzeugende (Gemennschaften‘‘. Das #ZeUSnIs
ohne Wort“ ersti könne den Prozel3 der vangelısıerung Indıe Weltjugendtage me1st als wiıichtiger und Impuls der

eigenen Jugendarbeıt integriert, erst recht WENN WIEe etiwa be1l Gang setizen, rachte der Leıiter des Jugendpastoralinstitutes
der Sales]aner [)Don BOscos, Martın Lechner, diesen rundle-Comunione Liberazione (Rımini oder Emmanuel (Altöt-

ıng Giroßtreffen für Jugendliche eın fester Bestandte1 des gend gemeınsamen Ausgangspunkt eT Jugendpastoraler
Jahres SINd. Bemühungen auf den un

Wıe allerdings älßt sıch auf dieses Grundbedürfnıs antwor-
ten? ar vereinfachend und typısıeren gesprochen, 1eßen
dıe Dıiskussionen In Paderborn zwel rundrichtungen erken-DıIe UÜC ach glaubwürdıigen Zeugen
1I1CH Und gerade ıIn der Reaktıon auf dıe Mahnung ein1ger
Jugendlıicher, nıcht Lehrer sondern Begleıter en WOl-
len, auf ıhren Eınwand., S1e suchten nıcht L1UT nach nNntwor-Ine Schlüsselsituation für den SaAaNZCH Kongreß WAaT el

Sıcherlich eıne INS Plenum geÖöffnete Podıumsdiskussıion. Cn sondern auch das gemeınsame Fragen und wWe1ıleln In
der Kırche, auf das VO  =) ıhnen eingeforderte Vertrauen Inauf der Jugendliche selbst ıhr Engagement, aber auch hre

Erwartungen dıe Kırche Z Sprache bringen konnten Selbsterziehungsprozesse Wal In Ansätzen iıne Kontroverse
MMe belgische Medizınstudentin schilderte engaglert, W1€e spuren: DiIe elinen betonen eben dıe „Antworten“, dıe S1e
S1e ıIn ihrer (Gemeıninschafit E g21idio versucht, ıhren Miıtstu- der Jugend schuldeten, dıe Verpflichtung, Jugendlichen Or1-
dıerenden, qals Alternatıve eilıner ograssıerenden Spirıtua- entierung biıeten, dıe Aufgabe, S1e ZUT Unterscheidung
lıtät des New Age, den Weg ZUT persönlıchen Begegnung zwıschen (zut und OSse befähıigen, das „Angebot der
mıt esSus Chrıstus zeıgen. ıne Maltesın, zugehörıg ZUT ahrheıt  6 und das Ader 1e Jesus Chrıistus‘‘.
weıbliıchen Jugend der Gemeinschaft Christlichen Lebens, In Nuancen unterschlied sıch dieser Ansatz VO  S denjenıgen,
zıt1erte AUS eineme ihrer Gruppe dıe Kırche eın e1INn- dıe zunächst dıe Fragen, dıe Bedürfnıisse und dıe TODIEMEe
drüc  ı1ches ädoyer, eıne fast flehentlich Bıtte. zuerst der Jugendlichen verstehen suchen, dıe Art und Weılse W1Ee
einmal sens1ibel und en Tür dıe Fragen der Jugendlichen S1C diese selbst artıkuliıeren. Jugendpastoral MUSSeEe er dıie

werden, S1E nıcht mıt Antworten zuzuschütten un doch Jugendlichen In ihren unterschiedlichen Lebenssıtuationen
darauf vertrauen, dalß auch AUS$S der Jugend der Kırche und -kontexten aufsuchen, den Je eigenen Ausgangspunkt JE-
der Geıst DreECHE des einzelnen Jugendlichen wahrnehmen, respektieren und
ıne Jugendliche AUS SarajJevo beschrıieb hre Erfahrungen anerkennen., betonte dazu Tiliana Stefanı be1l iıhrer Vorstel-
und dıe iıhrer Altersgenossen AUS dem rieg Diıe einen hät- lung des Jugendpastoralen Konzeptes der Katholischen A

tiıon Itahens. 1ne solchermaßen dıfferenzlerte und 1LTIeren-ten vgerade In diıeser Zeıt, nach der langen ase des VOCI-

schwıegenen aubens  . einem starken persönlıchen zierende Pastoral bräuchte eshalb nıcht überspezılalısıert
Glauben gefunden, andere hätten ıh völlıg verloren. DIe SeIN. Miıt der Aufmerksamkeıt für alle Dıiımensionen des ]JU-
1U  s Tür den au eiıner Gesellschaft nötiıge Mole- gendliıchen Lebens lasse sıch besonders aber auch verhindern,
1Aa11l7z und Versöhnungsbereıtschaft sSe1 aber 1L1UT 1m Glauben daß Jugendliche AUS der Komplexıtät ihres Alltags In ırchlı-

finden Der VON der Deutschen Bıschofskonferenz dele- che Gruppen und eın relıg1Ööses en fhıehen DIe spanısche
g1erte Jugendliche und Vertreter eInes deutschen Jugendver- Pädagogıin und Angehörıige des Lalienıinstitutes der „ I1heresı1a-
bandes mahnte, Jugendpastoral zuerst auch als Dıenst nıschen Gemeinnschaft“‘ Aranzazu Agzuado schlofß iıhren Kata-
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log fundamentaler Krıterien und Aspekte eiıner chrıistliıchen dıe (iffenheıt untereinander Z wandelten sıch dıe Konfron-
Jugendpädagogik mıt der Mahnung eıner „Inklusıven tatıon zwıschen unterschiedlichen Tradıtionen, Konzepten
Pädagogık“: eiıner Erzıehung, dıe jede Person und hre und /ielriıchtungen innerhalb der europäischen ugendpa-
Persönlıic  eıt einschlıeßt, iıne Pädagogık, dıe nıcht NUL, WIEe storal einem fruc  aren Austausch, eıner wechselseıt1-

oft, 1G den Ausschluß bestimmter Gruppen VON Ju- SCH Bereicherung. Das gelte besonders dort, dıe e1ine
gendlichen und deren Lebensumfeldes funktioniere. NSeıte ELKENNE: daß S1e INn den zurückliegenden Jahren dıe SpI-
Offenkundıg wurde auf dem Kongreß In jedem Fall, WIEe rıtuelle und geistliıche Dımension ihrer Jugendarbeıt VCI-

scchwer CS ist, über Mentalıtäten, kulturelle und spirıtuelle Prä- nachlässıgt habe, dıe andere Seıite aber ebenso dıe gesell-
SUNSCH überhaupt erst eiıne gemeInsame Sprache iınden. SscCha  IC und polıtısche Au{fgabe und Präsenz wertzuschät-

gemeInsame oder auch trennende Vorstellungen über den JACHN lerne. Für den Leıiter der all, Paul Hüster, bestätigten
kırchlichen Dienst der Jugend artıkuhleren können. der Kongreß, dıe Dıskussionen und Auseinandersetzungen,
In eiıner Bılanz des Europäischen Kongresses betonte Mon- dalß eilıne „versöhnte Verschiedenheit“ innerhalb der Jugend-
sıgnore Boccardo nıcht L1UT eıne spürbare Entwicklung seıf pastoral nıcht 1L1UT möglıch, sondern auch anzustreben ist.
dem ersten Irefifen mmer mehr nähme der Respekt und Alexander Foitzik

Modernisierung mıt Hındernissen
Frankreıichs 1ın eNrnel auf der uC ach dem „drıtten Weg((

Anderthalb re LST her, daß hei VOTSEZOSECHEN Parlamentswahlen In Frankreıich dıie
In dıie enrnhel In der Nationalversammlung zurückeroberte. Die Gewichte ZWI-
schen Präsident und Ministerpräsident en sıch unterdessen zugunsten des letzteren
verschoben. T.ionel Jospin genlteft ein es Ansehen, auch WENTNLN die wichtigsten Pro-
eme des Landes ungelöst leiben.

Während sıch ın Deutschlan nach dem Dl September eine He brıtıschen Amtskollegen und Modernisıierer Tony ALr.
rot-grune Koalıtiıon zusammenTindet und erst noch dıe polı- Ob der eingeschlagene Weg tatsächlıc dıe Bezeıchnung als
tischen Weiıichen auf Zukunft geste werden mussen (vgl „drıtten Weg“ verdient? DıIe es ın em relatıv freundlıch
ds Heft, 552 hat dıe a Parlamentsmehrheıit In Trank- gestimmten Wırtschaftsdaten verdecken ZUT Zeıt manche
reich den „honey-moon“ iıhres polıtıschen Neuanfangs Jang- Problemzonen.
s hınter sıch. Was unterscheı1idet dıe gegenwärtige Re- ber den Mangel Spannungen innerhalb der Gesellschaft
Jlerung VO ihrer gaullıstıschen Vorgängerıin untfer aın jedenfalls kann sıch auch eıne Regierung Jospıin nıchte
Juppe? Um CIn Wort des SPD-Kanzlerkandıdaten Gerhard SCH DıIe „„5dIM>S emploı1s“ (Arbeıtslose), „„5dM'> domucıle f1xe  06
CArOder aufzunehmen: uch Jospıin kommt nıcht mıt dem (Obdachlose) und „„5dMs papıers“ (Einwanderer ohne Auf-
(jestus ahen, würde es anders machen. Ob CT CS enthaltsstatus) machten INn den VEITSANSCHCH onaten WIe-
tatsächlıc besser macht, muß sıch In manchen Punkten erst erholt auft 7U Teıl außerst öffentliıchkeitswirksame Weıise
noch zeigen. auf ıhre schwier1ıge Lage aufmerksam und eizten dıe

französısche Reglerung erheblıch Iimmter TuC. DiIe A1lır-
France-Pıloten zögerten nıcht, iıhre quasımonopolistischeDIe Bäume der Regierung Jospıin wachsen nıcht

in den Hımmel ellung ausgerechnet 1mM Vorfeld der Fußballweltmeister-
schaft auszunutzen, den eigenen Forderungen ach-
MC verleiıhen. Eısenbahner wollten da In den etzten

Jospins erste sO71al1- und ausländerpolitische Maßnahmen ochen nıcht nachstehen. DiIe chüler folgten
vorsichtige Hınweilse für e1In Umsteuern ıIn ichtung Wenn jedoch dıe Bäume der Reglerung Jospın auch nıcht

auf mehr Sens1ıbıilıtät für dıe chwachen der Gesellschaft In- ın den Hımmel wachsen oroße orge braucht sıch dıe Re-
erhalb des europäıischen E1ın1gungsprozesses sSsetizte sıch gi1erungsmehrheıt derzeıt nıcht machen. 7u den verlälß-
für eiıne rößere Aufmerksamkeıt für dıe Sozlalverträglich- lıchsten Daten 1mM polıtıschen Betrieb UNSCTECS westlichen
keıt der anstehenden Veränderungen A00L Nachbarlandes gehört 1ne kaum mehr überbietende
Jospıin verkörpert eıne sıch betont realıstısch ebende Varı- Zerrissenheiıt der polıtıschen Rechten Solange diese der-
ante sozlaldemokratischer Poliıtikansätze auch WE 111a  — maßen mıt sıch selbst beschäftigt Ist, W1e S1e. dies 1ın den
ıhm mehr sozl1aldemokratischen Stallgeruc nachsagt als S@e1- zurückliegenden anderthalb Jahren se1ıt den etzten arla-
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